
  
  

Die „Danziger Volhsſtiimme“ erſcheint tägalich mit Aus· 
nabme der onn- und Felertage. — Beiucsprelle: In 
Damia bei freler Zuſtenung ins Haus monatlich 4.— Nü., 

vierteljährlich 13.— Mx. 
Nedaklion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 

  

Ar. 65 

Volens wirlſchaftlicher Zuſammenbruch. 
Schliehung der Warſchauer Börſe 

infolge des Valutaſturzes. 
Verlin. 18. März. Nach einer Meldung der Breslauer 

„Schleſiſchen Zeitung“ hat die polniſche Regierung in War⸗ 
ſchau infolge des Sinkens der polniſchen Valuta bie War⸗ 
ſchauer Börſe geſchlofſen. Die größeren Flrmen in Warſchau 
welgern ſich. Zahlungen in polnſſcher Mark anzu⸗ 
nehmen. Inſolgedeſten ſteigt die deutſche Markſin 
Warſchau, Die in Kattowiß erſcheinende „Jazeta Lu⸗ 
dowa“ („Volkszeitung“) veröfſenilicht eine Rekauntmachung 
der polniſchen Vank Ludowa, daß die Bank die Entgegen⸗ 
nahe von Depoſiten in polniſcher Baluta einſtellte. Die pol⸗ 
niſche Volksbunk in Gleimitß hat ſchon vor vielen Wochen 
kein polniſches Geld miehr entgegengenommen und ſich ge⸗ 
weilgert, dafür deutſches Geld einzumechſeln. Laut „Tägl. 
Rundſchau“ hat der polniſche Miniſter für die Lebensmittel⸗ 
verſorgung in Worſchau die Schließung aller Privatbäckerelen 
angeordnet und den freien Handel mit Brot verboten. Alle 
dieſe Meldungen beweiſen, wie die „Tägl. Rundſchau“ be⸗ 
merkt, daß ſich die Verhältniſſe in Polen mit Rieſenichritien 
dem Zuſammenbruch nähern. 

Deutſchland ſoll innerhalb fünf Tagen eine 
Milliarde Goldmark bezahlen. 

Berlin, 16. März. Die Note der Reporationokommiſſion 
vom 15. März über Artikel 235 des Friedensvertrages zitiert 
zunächſt den Wortlaut des Artikels 235 des Vertrages von 
Verſailles. Der Artikel 235 erinnert an die von der Kom⸗ 
miſſion bereits bei der deutſchen Regierung zur Erfüllung 
des Artikels unternommenen Schritte, nimmt dann Bezug 
auf die deutſche Denkſchrift vom 20. Januar 21 mit einer 
Zuſammenſtellung der von Deutſchland bisher aus dem 
Frledensvertrage und ſeinen Vorverträgen getätigten Liefe⸗ 
rungen und Leiſtungen, die Deutſchland auf ſeine Wieder⸗ 
herſtellungsverpflichtung anzurechnen ſind und fährt fort, 

daß in einem der Schreiben der Kommiſſion vom 25. Je⸗ 

bruar betont wurde, duß dieſenigen Beträge, die die Kom⸗ 
miſſion im Augenblick auf Grund des Artikels 235 gut ; 
bringen könne, nur mit knapper Not acht Milltarden Gold⸗ 
mark erreichen werden, woraus ſich ein Saldo von mindeſtens 

12 Milliarden ergeben würde, das Ende April zu 
zahlen wäre. In demſelben Schreiben ſei gejagt worben, 
daß die Kommiſſion die Bemerkungen der deutſchen Regie; 

rung, wie dieſe ihre Verpflichtungen abdecken werde, gern 

entgegennehmen würde. Erſt geſtern em 14. März ſei die 

Antwort der deutſchen Regierung auf dos Schretben vom 

26. Februar eingegangen. In dieſer Antwort, welche im 

übrigen dem Artikel 235 und dem § 12 der Anlage 2 bdes 

Teiles 8 des Vertrages von Verfailles eine Auslegung gibt, 

hinſichtlich welcher die Reparationskommiſſion alle Vorbe⸗ 
halte macht, erkläre die deutſche Regierung, daß ſie ihre Ver⸗ 

pflichtungen aus dem Artikel 235 erfüllt habe. Dle Kom⸗ 
miſſion bezeichnet das als rein formellen Einwand und fährt 

fort, vor dem 1. Mai 1921 ſind für den ungedeckten Teil der 

20 Milllarden Goldmark bdes Artikels 235, d. h. mindeſtenz 
12 Mllliarden, ſei es in Wold, ſei es in fremden Deviſen, zu 

zahlen. Vor dem 23. März 1921, ein Termin, 
welcher ſtrikte lnnezuhalten iſt, muß die deut⸗ 

ſche Reglerung eine erſte Zablung von einer Milliarde 

Goldmark in Anrechnung auf die geſchuldeten 12 reſtᷓ⸗ 
lichen Milliarden machen. Dle Zahlung muß entweder in 
franzöſiſchen Franten oder in Pfund Sterling oder in Dollar 
erfolgen. Die Umrechnung wird am Tage der Zahlung 

nach dem Dollarkurs in Neuyork ſtattfinden. Bevor die 

Kommiſſion feſtletze, zu welchem Zeitpunkt und auf welche 

Weiſe die weiteren Zahlungen zu entrichten ſind, wird dle 

Kommtſſton damit einverſtanden ſein, alle Vorſchläge zu er⸗ 

wägen. welche ihr ſpäteſtens vor dem 1. April 1921 durch 

die deutſche Regierung unterbreitet werden, um ein. à Teil 

des Goldes und der fremden Deviſen durch Lleferrng von 

Waren oder Uebertragung fremder oder deutſcher Wert⸗ 

papiere zu erſetzen. In derſelben Friſt könnte die deutſche 

Regierung, um die Erledigung des Reſtes ihrer Schuld auf 

Grund des Artlkels 235 zu ermöglichen, der Reparotions⸗ 

kommiſſion Vorſchläge zur llebernahnie einer äußeren An⸗ 

lelhe, deren Ertrag der Kommiſſion zufließen würde, unier⸗ 

breiten. 

Notiz des W. T. B. zur Rote der Reparatlonskom⸗ 

miſſlon: Bekanntlich ſteht die deutſche Regierung auf dem 

Standpunkt, daß die 20 Milliarden bereits gezahlt ſind. 
Sollte noch ein Hehlbetrag vorliegen, ſo würde das lediglich 

die ZJahlungsverpflichtung Deutſchlands nach dem 1. Mai 

1921 erböhen. Dieſe nicht eingelöſten unverzinslichen 
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Schatzanwelſungen wären im verzinsliche umgutauſchen. 
(8 12 Zuſatz 1 der Unlage 2 im Artikel 244 des Vertrages) 
Der demgegenüber in der Note der R. skommiffion 
vom 15. März eingenommene Stondpunkt iſt auch wirt ⸗ 
ſchäaftlichunverſtändlich. Die plötzliche Entztehung 
eines ſo erheblichen Telles der Deutſchland noch zur Verſü · 
gung ſtehenden knternatlonalen Oahlungsmittel würde die 
von den Allilerten noch in London angeblich angeſtrebte end ⸗ 
gültige Regelung einer geordneten Abtragung der beutſchen 
Reparanonspflichten völlig unmöglich mochen. Anſcheinend 
bezweckt man, eine nachträgliche Begründung der Londoner 
Zwongsmaßnahmen zu ſchaffen. Faft wie eine Dronie 
mutet es an, daß zum Schluß der eben in London van der 
Hand gemieſene Gedanke von der Reparotionskommiſſion 
aufgenommen iſt. Als ob die Anlethe nach Verhängung 
der Zwangsmaßnahmen größere Ausſichten hätte, Wie wir 
erfabren, wird die Beantwortung der Note alsbald erfolgen. 

  

Arbeiterſchaft und Wiederaufbau. 
Nach dem Pariſer Gewerkſchaftsblatte Se Peuple“ hat der 

Internativnale Gewerkſchaftsbund am 14. März in Umiterdam eine 

Tagung abgehalten, und eine Entſchließung geſaht, in der er lich 

von der Werechtigung der Reparation und der Rotwendigkeit des 

Miederaufbeurs der zerſtürten Gebi⸗te (Abeczeugt 

ertlärt, ober auch anerkennt, daß dieſe Erfolge nur durch ein Zu⸗ 

ſammenwirken der Arbeiter aller beteiligten 
Sänder errungen werden können. VDie Entſchließmng wird ourch 
eine Erllärung der deutſchen Arbeiterverbände, 

unterzeichnet von Graßmann und Gue, vervollſtärigt, die in aller⸗ 

erſter Hinie den Wirderaufban der zerſtörten Gebiete Belgiens und 

Nordfrankreichs fordert. Dle Erklärung ſchlieht: „s beſteht krin 

Zweifel, baß unkere deutſchen Gewerkſchaften zwecks raſcheſter Aus⸗ 

führung der Wiederauſhauarbeiten allen ihren Einfluß auf die 
wichtigen beteiligten ÄUrbeiterkreiſe auſbieten werden.“ 

Inzwiſchen hat übrigens Briand als Sprachrohr des franzöſi⸗ 

ſchen Crokkapitals in ſeiner vorgeſtrigen Kammerrode die eigen⸗ 

artige Vehauptung aufgeſtellt, der Gedanke einer Zufammenardeit 

mit Teulſchland werde von den in Frage kommenden Gebieten zu⸗ 

rlickgewieſen. W 

London. 17. März. Daily Herold“ meldet, daß ein Ausſchuß der 

engliſchen Arbetterpartel unverzüglich Unterſuchungen in Deutſch⸗ 
land üßer die Lage des deutſchen Proletarlats als Folge der letzten 

Entſchlietzung des Verbandes anſtellen wird. 

  

Eine neue Kkommuniſtiſche Verrücktheit. 

Berlin, 18. März. Die „Rote Fahne fordert in einem 

Aufruf unter Bezugnahme auf den Widerſtand des bayeri⸗ 

ſchen Miniſterpräſidenten Koͤhr gegen den Geſetzentwurf 

betreffend die Auflöſung der Selbſtſchutzorganiſationen die 

Arbeiter auf, auf das Geſetz zu pfelfen und ſich Waffen zu 

verſchaffen, wo ſte ſie finden. 

  

Kronſtadt von den Bolſchewiſten genommen. 
Stockholm, 17. März. Aus Riga wird telegraphiert: Der 

bevollmächtigte Vertreter der Sowſetregierung in Letttand 

erhielt ein Telegramm vom Volkskommiſſariat für auswoͤr ;⸗ 

tige Angelegenbeiten in Moskau, wonach Kronſtadt von 

Sowſettruppen eingenommen worden iſt. 

London, 17. März. Reuter meldet den Abſchluß eines 

24 ſtündigen Waffenſtilltandes zwriſchen Georglen und den 

Bolſchewiſten. Batum ſei in Gefahr, in die Hände der Vol⸗ 

ſchewiſten zu fallen, ſofern kein Frieden zuſtande kommi. 

  

Marokkaner für das neubeſetzte Rheinland. 

Caſablanca, 17. März. Das 66. marokkaniſche Schützen⸗ 

regiment, da⸗ im Rhelnland Garniſon bezlehen ſoll, wurde 

heute nach Marſeille eingeſchifft., 

  

Telephonſperre in Oberſchleſten am Ab⸗; 
ftimmungstage. 

Oppeln, 17. März. Die interalliierte Regierungs⸗ und 

Vleblfzitkommiſſion in Oppeln hat einen Aufruf erlaſſen, 

worin ſie mitteilt, daß der Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 

verkehr von Sonnabend miltag bis Montag mittag für das 

Publikum geſperrt iſt. Preßtelegramme können nur durch 
Zeitungsberichterſtokter, die ihre Identikät nachweiſen 

können, abgeſandt werden. Alle Telegramme müſien Sicht⸗ 

vermerke der Kreiskontrolleure tragen. Die Telephonſperre 

am nächften Sonntag iſt allgrmein, auch für die Preſſe. 

Vreſſetelesromeme bedürfen eines Zenſurvermerks. 
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Kommuniſtiſcher Schergendienſt 
für Polen. 

BVon Gerhard Speil (Kattowitz). 

Der Kampf um Oberſchleſten tritt in das Stadium des 
Enbſpurtis. Am Sonntag ſällt die Entſcheidung und beendet 
hoffentlich auch den Bruderkompf zwiſchen den oberſchleſt · 
ſchen Urbeitern, die — Deutſche und „Polen“ — doch vorher 
ſo friedlich zuſammenwohnten, bis der Nadonalismus ſie 
gegeneinanderhetzte. Das Ergebnis der Abſtimmung wird 
glünſtig für Deutſchland, das unterliegt heute wohl kaum noch 
einem Zweifel; aber es hätte noch günftiger geſtaltet werden 
können, wenn es nicht auch deulſche Kreiſe göbe, die der 
weißen Junkerrepublik Polen freiwillige oder unfreiwillige 
Helſerdienſte leiſten würben. Es ſind die „Abſtimmungs⸗ 
abſtinenten“, jene berüchtigte „Partel der Nichtwöhler“, die 
bei jeder Wadl ein gewiſſes Kontingent ſtellen und dos 
Wahlergebnis trüben und beeinfluſſen, Nicht immer braucht 
böſer Wlle vorzullegen: auch Unverſtand und Verbitterung, 
Intereſſeloſigteit und Indifferentismus werden zu Hand⸗ 
langern der Reaktion und im Falle der oberſchieſſſchen Volks ⸗ 
abſtimmmung zu Schergen des polniſchen Militärſtaates. 

Immer war es Sache der politiſchen Parteien, die Lauen 
und Lälffigen aufzurüttein, ſie zur Ausübung ihres Wahl⸗ 
rechtes, richtiget geſagt, ihrer Wahlpflicht, zu veranlaſſen. 
Um ſo weniger Verſtändnis wird man dem Verholten der 
Kommuniſtiſchen Partei entgegenbringen können., die in 
Oberſchleſten für die Volksabſtimmung Stimmenthaitung 
proyagiert. 

Auf ihren beiden Bezirksparteitagen in Bismarckhütte 
und Gleiwitz beſchloß, die V. K. P., ſich an der Ahſtimmung 
als Partei nicht zu beteiligen. Sie blleb aber nicht etwa dem 
gonzen Kampf fern, ſondern veronſtaltete in-Oberſchleſten 
Verſammlungen mit dem Thema „Das Rlebiſzit“, und die 
Parteiredner und ihre Preſſe ſetzten ſich propagandiſtiſch für 

Stimmenthaltung ein. Dieſe Stimmentholtung iſt auch eine 
Betelligung an der Abſtimmung, denn das Fehlen von 
Stimmen beeinflußt das Stimmreſultat, und zwar zugunſten 
Polenis, weil die Mehrheit der Bevölkerung deutſch votiert. 

Die B. K. P. bemüht ſich alſo, der deutſchen Partel emne 
Alizahl Stimmen zu entziehen, eine größere Anzahl als der 

pyiniſchen Partei, wenin auch verhältnismäßig im ganzen 
immer noch keine große; denn an dem geſunden Sinn der 
oberſchleſiſchen Arbelterſchaft wird dieſe Maulwurfsarbeit 

ohne große Wirkung abprallen. 

Welches Intereſſe haben die Kommutiſten daran, die 

polniſche Soche in Oberſchleſien zu ſtärten? Um die Un⸗ 

finnigkeit dieſer Politit in ihrem ganzen ÜUmfange zu er⸗ 

meſſen, müſſen wir uns in die kommuniſtiſche weltpolitiſche 

Auffaſſung hineindenken. Danach iſt Sowjetrußland das 

A und O des Kommuntsmus. Eticher würde durch die Ju⸗ 

teilung Oberſchleſtens zu Polen dem Hauptgegner Rußlands, 

dem weißen Polen, eine Stärkung wittſchaftlicher und 

politiſcher Art von gar nicht abzuſehender Tragwelte. Polen 

könnte aus Oberſchleſien Menſchen⸗ und Kriegsmaterial in 

für oſteuropälſche Verhältniſſe ſo groben Mengen heran⸗ 

führen, daß es dadurch dem Sowſelſyſtem in Rußland zur 

größten Gefahr werden wülrde. Nachdem nun Rußland der 

kommuniſtiſchen Auffaſſung nach — und mit Recht — das 

Land iſt, mit bem der „Kommunismus“ im Sinne der 

B. K. P. ſteht oder fällt, wäre es doch nur ſelbſtverſtändlich, 

wenn die deutſchen Kommunſſten alles aufbieten würden, um 

die durch die Zutellung Oberſchleſiens zu Polen drohende 

Stärkung der polniſchen Avantgarde des Entente⸗Militaris⸗ 

mus zu verhindern und dafür einzutreten, daß Oberſchleſlen 

bel Deutſchland bleibt. Das miliräriſch machtloſe Deutſchland 

wird niemals der Gegner Sowſetrußlands werden. Im 

Gegenteil, heute, wo ſich der Weſten zum Tell gegen die 

deutſche Wareneinfuhr wehrt, wird ſich der deulſche Wirt⸗ 

ſchaftsmarkt Abſatzmöglichkeiten im Oſten ſuchen miſſſen, 

und wir werden in abſehbarer Zeit zu deulſchrulſiſchen UAb⸗ 

kommen gelangen, die im Intereſſe beider Relche liegen, Es 

iſt demnach erwteſen, daß Rußland 5 

Sowjets — ein Intereſſe daran hat, daß Oberſchleſien nicht 

zu Polen kommt. In bieſem Sinne hat ſich übrigen⸗ auch 

die holbamtliche bolſchewiſtiſche „Prawda“ geäußert; unſere 

B.K. P. iſt aber noch bolſchewiſtiſcher als die Bolſchewiſten 

und bemüht ſich, Oberſchlefien dem polniſchen Kapital aus⸗ 

zuliefern. 

Die Jozialen Verhältniſſe in Deulſchland ſind gewiß nicht 

roſig, aber ſie ſind den polniſchen gegenüber immerhin noch 

zehnmal günſtiger. Auch dem oberſchleliſchen Kommuniflen 

kann es nicht gleichgültig ſein, ob ſeine Familie dem pol⸗ 

niſchen Hunger — wenn ſelbſt nur auf eine beſtimmte Zeit 

— ausgeliefert wird und ſeine Kinder als Analphabeten her⸗ 

anwachſen. Der Kommuniſt müßte deſſen eingedenk ſein, 

daß zum Siege des Sozialismus ein geiſtig hochſtehendes 

Proletariat unerlüßliche Vorbedingung iſt. Er erweiſt dem 

— das Rußland der
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Rommuntamus mir den ſchlechteſten Dlenſt. wenn er bei der 

Volksabftimmung obſeits ſteht und damit zum Helfer det 

polniſchen Imperialismus wird. 
Bel der Abltimmung in Oſt, und Weſtprruhen, wo es doch 

auch Kommuniſten gibl, haben dleſe recht wocker für Deutſch⸗ 

lond geſtimmt. Gelten etwe für Oberſchleſlen andere Be⸗ 
wehßgrütide ate für dleie Geblete! 

Die V. K. N. wählt zu ben Portomenten, zu Brovinzlal⸗ 

und Kreistogen, zut ſtädtiichen Kürperihalten und Grmetube⸗ 
nerſammlunigen., die doch an Wichhiakelt die aberſchleſiſehe 
Baltsabftin:mung gewiß nicht überrunrn, und in Ober⸗ 

ſchlellen proklamtiert ſir Stüimmenthaltumg zuguntten der 

meitzen Nolen. Wer wll bies Gehahren noch Mahrung der 

ptolttarilchen Ontereſſen nennen? Die oberſchlell · 

ſchen Kommunifien werden thren auf der ſchielrn Cpene rut- 

ſchenden Käbrern die Gefolgſchofl verſaßen und deulſch 

ſlümmen im Anterelſe des deutſchen und bes internativnaien, 

norad ouch des ruffiichen Mrolelariats. Die fommuntltiiche 

Zickzuctpotinit wird rin der N. K. N. unermünlchtes Crſebnte 
veiligen., ſie wird ber eberichlellichen Urttettertehaßt pie Atitden 

öffnen, ir von der Rhrolt und von ben Ahroſeuren losthſen. 

Oberſchleſtens ATbeller, auch bie kommeniſtichon, werden 

beutſch wählen! 

Die ahltit ſtehn, wir wollen ſie nicht daffen 

Verachtung wur folßt ihnen auf den Goffen. 

  

Die wirtſchaftliche Räteorganiſation 
Deutſchlands. 

Den „N. V. R.“ wird gelchrieben: 

Der Dersaßfungsausſchuß dae voriduligen Ktichswirt⸗ 
Ichaftsrales vok die Aufgabe, Horſchiäge für dit miriſchaft · 

liche Orcuntiatian Deutſchlande ln Ausfüdrungs des Art. 165 

ber Neichsverfolfung zu machen. Die nberſte Spitze dieler 

Ortzenilatiun mird ber endguittye Reichawirtſchalisret lelbet 

ſein, deken Zulammenletzung zu den Aufgaben des Ber⸗ 

foflungtausichulſes gebört. 
Junächit bat ſedoch am K., b. und 10., d. Mts. eine ein⸗ 

gebendt Erörterung üder die Aulgaben, Kögrenzuntg und den 

Kuſbau der Vezirkswirtſwoſtsröte ſtattgefunden. 

Die Aufgaben der Bezirkswiriſchafteräte wurden van 

bem Verichkerfinnter Oberburgetweifter Mitzloll unwilfen. 

ANe Benirkewiriſcheſtrräle müiſſen für ben Sezirt dirſelben 

Zunttonen baben wie der Reichowietſchaftsrat ſür dos 

Reich Sie daben das Recht, bei allen wirtichalte- und lozlai ⸗ 

polltichen Angelegenbelten. die für ben Bezirt von grund· 

iegender Bedeutung find, zutacitich gedört zu werden, ſer · 

Mer düs RNechi, Inittütantäh? für den Beglr: zu ſtelben. 

Schwieriget löſſen ſich bie Kontrall⸗ und Verwoltungs 

defuumiſſe ebgrenzen, die Wnen nach der Verfeſlung öber⸗ 

trazen werden konnen. Etnt greht Verwallungstäfiakeit 

mit Finamhotbet ührt etwalgt „Wirtſchuftsprpöinzen“ 

lehnte der Berichterrſtatter ab, well ihe zu völligem Itrfull 

des Reiches übrrn würde, boch lei eine Mitwirkung bei der 

voh den beltebenden Arbörden ausgenbten Verwaltunn in 

der ort⸗ von Aeirdlen, ober eines Kontroll⸗ oder Zuſthn⸗ 

munderechte denkbar. Nach dem Verxieberättgelet im der 

Behirkawirtſcheltstot ſchon jetzi bie entichtidendr Onftanz bel 

Stirritiateten küt ben Bezlrk. 
On der Crörterung rigab lich im welentlichen Urberem⸗ 

Itimmung darüber bie Bezirkswirtichaltsräte nicht ols 

neue Autanz und euger Apparat neben dit Behörden 

zu treten haben.“ uPteichtvohl eine ganzt Reihe von 

wichtigen Jraßen nbe un werden kann. Belonders ber⸗ 

sUäßehriflen uuirdr: Gewerb ſicht, die ölfentliche 

Meſundbeitspflegr, die Arbeltegerichtt. Urdeitzvermittlung, 

Ardeltslehen- und Armehfürtlerg 

Dos Mehtllagewelen, die Augendfurtorge und das Siedlungs, 

wolen u, o. m. 
In hezug euf dit Akgrenzung der Beairkte wurde vom 

Verlchtertatter der Ge ürtichaltsprontmen vor⸗ 

käupfig agriehnt. weei! nicht feitlieht, was 

als Sulummendängendes Wirtht gebi betrachtet werden 

müßle, und frraer eine ſolcht Neue lation dee ganzen 

Reichet unter chtung aller enden und einge⸗ 

kohrenrn Orgar 
eben wirtenem und aild zurzeit 

Ubürenzung der Bezirke babe im Buſch 
und Berwaltunsedezute, mit deten 
nachher zufſummrugtarbekt 

wirtichalllchen Bezlehungen lo 

Verldſichtlgung babei finden. 

funders die klemen fireillaeten, un 

ſchaftlichen Zugthörigteit grͤßeren Kezirken an 

An der Erörterung wäar man lich büruber ein 

  

   

    
   
   

  

  

       

      

   

  

   

           

   

  

   
   

   
   
   

        

angsngig! 
ßgan die politiſchen 
rden in der Praris 
. h1 geſcheben. Die 

er alle nur denkbore 
e pelilliche Bezirte. de ⸗ 
en ſch noch idrer wirt⸗ 

dern 

49, daß die 

  

     

  

  

ganze Bezirtseintellung nicht vom grunen Tilche. fondern 

nach den Banſchen der Beteingten zu hricheben bobe, 

  

worüber cuch zie Sockverttändigen grhört werden ſalken. 

Was den Uufdau und die Zuiammenſctßung der Vezitks⸗ 
Wirtiſchsftstate angchtl. ja führte hie ie Verichtertotter 
Mar Gahen (Sps.) in Hebereinhlmmung mit dem vorberei⸗ 
tenden Umerausſchutz aus., daß es licheriich das beite 
mwenn als Uinterbau der Besirtewirtſchaltsräte eint oö 

neut Gewerbrorgantſation giſchailen werden könnte. Er 

Ameifelte auber daran, brbor ſel. 

Werm man uber dir 
Urterbau für ben 
daun gäbe es brei Möglichte 

Vanbwirtſchutts', Hande x 
Zuſammeniegung der allzu kiein 
von Arbeitnehmern 3 
Krbeiterkammern 

  

   
       

  

  

  

          

  

ſehung dleſer drel Möglichtelten ſei eine Dereinheltlichung 

der Zufammenſehhung des Wahlrechts und des Aufgaben. 

kreiles der beſtehenden Berufskammern. An die Sette ber 

Berufskammern ſollen Berbre ucherkammern trelen, 

in denen aber nur Vereinigmihen vertreten leln bürfen, dle 

unter Aueſchaltung leglichen Gewinnes den Bezug von 

Wegenſtänden zu verbilligen ſuchen, allo etwa: Konſum⸗ 

genpfienſchatten, Housfrauenverelne, »ieſleicht auch uuch 

Mietcrnerrint und Sitblungegenoſſenſchalten. Die Bulam⸗ 

menſchung der Menirksmiriſchaftsräte kull ühnlich wie bit 

ded Re Elchallsrals ſein: r Vertreter von Landnirt⸗ 

chafl, „ Induſtrit und Hundwerk, „ Vettteter ber 

trelen Verule, Atanten ind Verbraucher. 

Pie Frärterunt wandte ſich bejonders der parttätlicten 

Ausgeltatlung der beſlehenden Vemkstammern zu, mit 

ſich nur der Rertreter ker Handwerkstammern für dleſe ein⸗ 

verflunden erklärtt. 

Dit Nerterter ber Händelskammern lehnten die part⸗ 

tännſche Reictzung unler Bezugnahme auk den Art. 165 der 

Rerlalfunt, der von geirtniten Arbeitérkammern“ ſpricht. 

Iunt det Vehrundung ab, das behördliche Runktionen von den 

Handelslammern nur in weninen Gällen und, wie 3. B. bel 

der Reaullichigung der Börſen, tmehr ſormaler poltzeliicher 

Matur ausgeübt werden und für die Arbeitmümer kein 

Antereſte hätten, daß ferner ober bei der geſamten aulachte 

lichen Tätiateit der Handelskammern über Geſetze uiw. eine 

Parttättlche Velettung der Klarbeit bes Urtells hinberlich ein 

würde (). da dann von varnherein eln Kompromiß zuſtande 

kume, anſtatt den Standpunkt der Arbentgeber und nohmer 

ſeden für ſich reln zur Geltung kommen zu lollen. 

Bon Arbeitnehmerleile wurde darauf erwidert, baß ver 

Art, lös die Arbeiter und Ungeſtellten dozu berufe, lelw⸗ 

berechtigt in Gemeinſchaft mil den Unternehmern an der 

Netgelung der Vohn- und Arbeitsbedingungen lowit on der 

gelamten wiriſchafilichen Eutwichung der produktiven Kräfte 

milzuwirken“. Die Handelskammern gehärten zu den Stel⸗ 

len., bei denen bie wirtſchaftliche Entwicklung enlſcheldend be⸗ 

eiaftußt werdr. Infolgedelfen mühten dle Urbeltneh⸗ 

merglelchberechllcte Mitwürkung fordern. 

Fur die Landwürtſchaltskammern wies eln Vertreter der 

Paäuerlimen Kleinbetritbe die paritätiſche Beletzung mit der 

Begründung ab, doß gerade diele Hamillenbetriebe die In · 

lereſlen weder der Arbeltgeber noch der Arbeltnehmer der 

Großbetriebe tellten und ibnen beiden daber auch' nicht zu⸗ 

grxählt werden könnten. Sie ſeten aber rein zaklenmaßig 

bedeutender als 3. B. die Arbeitnehmer in der Londnürtſchaft, 

von denen 4.3 Milllonen gegen 10.6 Millionen in Hamiiien⸗ 

detrleben Beſchäftigte hehen. 

Auch wirtſchaſtlich ſeien die Kleinbetriebe dedeutender, 

du ſthre Leift für dir Beuiksernährung, adgeſehen vom 

Getreideban, gröher ſind als die des Großbetriebes. 

VBan Arbeitnehmerleile wurde darauf erwidert, daß der 

Kleinbauer. wenn auch nicht als Urbeligeber, ſo doch ols 

Arbeltnehmer zu betrachten und eine paritätiſche Belethung, 

die der Bedtutung des Kleinbetrlebes Rechnung trage, da⸗ 

durch zu errelwen lel, daß man, wie Im Reichswirtſchaltsrate 

ſeibit. feire Vertreter zum Teil den Arbeiigebern, zum Leill 

en Uebeitnehmern zurrchne. 

Weniger ablehnend vethiellen ſich die Verireter der 

Hondels und Landwirtſchaftskammern gegenüber dem Ge⸗ 

dauken der Vildung ſtändiger gemeinſamer paritätiſcher 

Ausſchülle aus den alten Kammern und den neuen daneben⸗ 

ttetenden Arbelterkammern. Der Berichterſtatter nahm die⸗ 

ſen Gedanken am Schiußßſe der Verhandlungen auf und er⸗ 

ktärte ſich mit ihm einverftanden, ſofern nur dieſer Ausſchuß 

dekimmt umriifene Aufgaben, belonders die Berutung aller 

an Behörden zu ſtellenden Auträge, Ubertragen erhalte. Es 

wird verlucht werden, eine Einigung in dieler Richtung zu 

erztelen, wenn eine Neihe bon Sochverſtändigen über dieſe 

Fragen gehört worben lit. Die Sachverltänbigen werden 

ſich außerdem auch über die Aufgaben und die Abgrenzung 

der Bezürkswirtſcheſtsräte eingehend zu äusern haben. 

      

   

    

  

Die Oppoſttion gegen das Reparutionsgeſetz. 

Condon. 14. März. „Morning Voft“ verichtet, daß lauge 

Liften non Abô anträgen zu der deutlchen Repa · 

des Parlamenis. die Arquith 

ltehen, eingebracht warden ſind. 

welier meldet, berricht im Unterhaufe 

ab die Rill lehr wirkſam ſein wird. Dem 
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   Schoßtanzter ind von keiten der Koalltionsparteien heute 

Voritelin: rden, bei denen dorauk hingewietlen    
   Englund der Einlamwmier der 

ten lei und dabei zu Schaden 

kommen mürde. ieht gerdinnt en Roden, daß der 

Oberlte Rat ſich übe hat und lich mit dem Wlan nieht 

tingehend genug belaßt hat. 
Dem „Dalln Hrrald“ zuioſge werden 

lilchen Me 

murde, 5 die T- 
Repurgtionen für die 

5 Anſicht der eng⸗ 
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ſich um eine ꝛommerzlelle und nicht politiſche Bewegung. 

Denn ſolunge die Truppen der Ulllierten ir Deuiſchlond 

ſtänden. ſel es ſchwierig für die Vereliugten Staaten, Frleden 

mit Drunſchlend zu machen. Während einige Senataren dem 

Plan einer amertraniſchen Vetmittlung nicht abgeneigt ſind, 

erklärt die Mehrzahl der Senatoten, es ſol unmöglich, dieſen 

Plan ernitlich in Erwägung zu zirhen⸗ 

Paris, 16. März. Der Londoner Berichterſtatter der 

Chicae Tribune“ tellt zur Hraße der allllerten Kriegsſchul · 

den eine Aeußerung eines ungenuntten engliſchen Diplo⸗ 

malen mit, der bei allen riedenskonferenzen ſeit Jerlailles 

eine föhrende Rolle gelptelt kebe. Der Pipiomat ſagte unter 

anderem, jeber verntünflige Meuſch in Englond wifle, daß 

England nie einen Pfennla weber von Deuiſchlund noch von 

ſeinen allijerten Schulbnern bekommen werde. Amerila 

halte den Saätbilel zum uieitfrieden in der Haud, und es 

merde nicht eher tuolrkilchen Frieden geben, als bis Ameriko 

Eingreije. 

  

—t— 

Belgiſche Kritik an den „Sanktionen“. 

Paris, 14. Mürz. Der Müſſeler Verichterftatter des 

„Echo de Maris“ beſlätigt, daß die Erregung in Brüſſel über 

die wirilchaftlichen Zwangsmofmahmen nicht klein iſt. Be⸗ 

deutende Rerſönlichteiten der Induſtriellen⸗ und der Hon⸗ 

delswelt beſürchteten. daf ieſle Mußnahmen die Repara⸗ 

tonsfrage verwickeln. betonders aber, daß ſie, was Velgten 

betreſie, geeignet ſeien, den Durchgaugsberkehr zwiſchen 

Beigien und Deutſchlund lahuizitlegen, weil jedenfalls hier⸗ 

ſür NRolterdam und nicht Aütwerpen in Anſpruch 

genommen werden würde 

Auser „Libre Relgique“ baben auch „Peuple“ getzen 

bieſe Awongsmahnahmen Widerſpruch erhoben. Das ſogla⸗ 

liſtilche Blatt ſagt, der „Teuws“ habe ſogar dieſer Tage von 

einer politiſjchen Mafmahme und von der Einberuſung eines 

rheilniſchen Partaments geſprochen, das einen Zolltarif auf⸗ 

ſtetlen ſoll. Es bandte ſich alſo hier um den olten Traum 

eines Pufferſtaates oder um eine indlrekle 

Anneplon. Der Verſaſſer des Artikels, Louis de 

Brouckdre, ſchreihn, die belgiſchen Hyperpatrinien, die der⸗ 

artiges billigen, ſeien wuhrhaftig blind: denn wie könne 

man noch von einem freien Relgien ſprechen, das dermaßen 

zwiichen zwel franzöſiſchen Gebleten elngeklemmt werde. 

Die Fraßpe ſet alſo vom poliliſchen und vom wirtſchaſtlichen 

Standpunkt aus ſehr wichtig, dieſe Potitik der Zwangs⸗ 

maßnahmen ſel unhaltbar. Er haffe, daß das Parlament 

dies klar zum Ausdruck hringen werde. 

Der Brüſteler Korreſpondent des „Echa de Paris“ er⸗ 

wartet eine ſcharſe Debatte auch in der Kammer. Die beiden 

beigiſchen Delegierten. Miniſter Jaſpar und Theunts, hätten 

ſchon herausgeftühlt, in welch unangenehmer Situation ſie 

ſich bekänden, und deshald habe Jaſpar ellitzit im Senat eine 

Art Vorerklärung über die Verhandlungen von London ab⸗ 

gegeben. Die Peunruhigung ſei auf lachliche Beweg⸗ 

gründe zurlckzuführen: denn in dieler Frage ſeien die vitalen 

Intereſſen Belglens berührt. 

  

Die Pariſer Reparationen eine Fata Morgana⸗ 
Condon, 14. März. Gorvin ſagt im „Obſerver“: Auch 

die neue Zollgrenze öftlich des Rheins, die durch das Herz 

des indyſtriellen Deutſchiands geht, bedeute eine Schädigung 

aller Ausſichten auf Wiederherſtellung des Handels mit 

Mitteleuropa. In England ſeien bereits 2 Millionen Ar⸗ 

beitsloſe, und das nenne ſich zwei Jahre nach dem Waſſen⸗ 

ſtillſtand „Friede ohne Kompenſation“. England als indu⸗ 

ſtrielle Nation, die von ihrem Seehandel abhänge, leide weit 

mehr unter dleler Methode, als Frankreich. Die Entente 

dürfe nicht die wirtichaftliche Waffe zur Bernichtung Eng⸗ 

lands werden. So könne es nicht weiter gehen. Mit Frank⸗ 

reich gemeinſam müſſe ein anderer Weg gefunden werden. 

Die Zwangsmaßnahmen bedeuteten die IOrgan i⸗ 

ſierung des bevorſtehenden Ehaos in 

Deutſchland und die Einſchränkung oder Verzögerung 

ſeiner Jahluntzsfähigkeit. PDie Pariſer Repara · 

tionen ſeien eine Fato Morgana, die weder Frank⸗ 

reich noch England jemals auf dieſer Erde erreichen würden⸗ 

Sie muchten eine güultige Löſung unmöglich, ſie enlmutigten 

jede gemäßlgte Anſicht in Deulſchland, die ſonſti für den 

Weltfrieden gewirkt haben würde. Die ganze Methode 

ſördere nur die militäriſche Aktion gegen Deulſchland und 

auf der anderen Seite den Bolſchewismus. Sle führe zur 

Kataſtrophe ür Europa und England. Als einzigen Aus⸗ 

weß bezeichnet Garvin die Tehung des geſamten Repara⸗ 

tignmsplanes in zwei Teile, einen endgültigen und einen vor⸗ 

läufigen. Deulſchland ſolle ſich für 5, 7 yder 10 Fahre end⸗ 

gültig verpilichten. Rach Ablaut des betreffenden Zeit⸗ 

raumes ſoll der ührige Teil der Reparationen vons einem 

maͤßgebenden Tribunal. in dem auch die Neutralen oder das 

a nerikanilche Element vertreten ſeien, grundlättlich neu we⸗ 

priülft werden. 

  

      

  

Fronzöſiſche Truppen gegen die luxemburgiſche 

Arbeiterſchaft. 

le Gemerkſchaftebund mitteiit, 

en in den Abwehrkampf der 

aft eingemiſcht und der fronzö⸗ 

fung des Arbei⸗ 

franzöſiſche Mi⸗ 

Nin 7. März fanden 

ꝛid Arbeitervertre; 

ore erklärte, daß 

verlangt hätten, 

  

ſtliche Anichluß 

Ia- Zuzug  



    

   

24. Sitzung des Danziger Volkstages 
Donnerstag, ben 17. Märg 1921. 

in der um 3 Uhr durch den Prätenten Matthael erüſfneten 
LSibuug kurmmt es zunachit zu einer Pebatte über 

die Vorgänge in dir Ußenbſißung. 

Aühn Schwegmann tnat, wärteſt zunaächm eine lätigtee Gr⸗ 
Rarunn feiner Fraktion in der see nüber deu busherigen Sbilde⸗ 
vungen eine 

   

abweichende Tarſtellung det Norſalls 

artteben wird. Nach der Schiltorung der Teüimhttnattonalen loll der 
Anabhännige Abs-orbnete Filcker ſei „uf micklt auf den AÄhbge⸗ 

vroneten Seyſtlebrn iTtnatl.), 'andern aaf den am Rednerpult 
Urhenden Senator Pr. Aronl gemacht haben unb zwar mit den 

Worteu: -Palten Sit das Mant, Sie Gattle.“ Es wird in biefer 

veutſchtationair Grtla“eum nutl betritten. taß Fahller eine 
Errhende Haltun n wilcher eingenompun hat. Lie Erklärung 

„ywort.t zum 3 Lruie ahſttulic Int burch bes 

btreité eingrleitete Etraſverſahren 

    

  

  

  

    

zu tiner ausrrichenden gerichttichen Slihnt führt.“ 
Tie Erklürumm misd win techts mit lechaften Nruvoruien be⸗ 

Aleitet und von ber Kinken mit Fuhu-Ruten aulgennmmen. 

Aba. Wau (II. ‚. Icrfta beik bie uunhhangigt Fraktwn 
kein Wont ihrer ama⸗ Euütbeneitt Küyklärung zurück⸗ 
nehmein kinne. Durch den Atgeardueten Kafclmthomsti länne be⸗ 

wirſen werben, bah n ötiher tätlich angegriſſen jet. Rebner 
veztichmet dit Juſtiale ie Sirne der Tenticmattonalenätnb wird 

Rofbt zur Crbnimg gerufen 

Abg. Rahn „K.) wiederholt jette am Saſuſſe der Aberdiitzung 
gegen den Urüſidenten garmachten Borwurfe einer partenichen Goe⸗ 
Ghälisführung. Mach Krauers Auffaflung höfte die zweite Verta⸗ 
Zung der Abendſitzung nict ſtatttinden brauchen. Rahn grerit den 

Präſidenten, Pen er sle alten, nervölen und errentent Herrn“ de- 
ulckmet, ſctzarf an, weilſer nnarblich zu Sicherbheitsbeamtru ſomie 

eimnen Verhindunes irr im Laule dulde. Die Kummunſſften 
würden unter Leltung dleſes Prälldenten nicht weltertagen, ſon⸗ 
dern von allen Mitteln Gebrauch machen, daß den Deutſchnationaltn 

Höcen und Erhen vergehen werde! 

Präſidont Matthaei verwahri ſich enfichieden gegen dir Worwürke 
und erklärt, daß die zweite Autsſetzung der Ahendſitzung wegen des 
grohen Lärms enfolgen mußte. 

Abg. Schweyßmann (Dtnatli lehnt die Vorletungen des Abg. 
Rahnſüber Strafrecht ſür keine Fraktion ab und beseichnet derartige 
Relchrungen für Rahns Fraktion als angebrackhter— 

Abg. Mau s1I P.) ſcnmießt ſich namens ſeiner örnktiopn dem 
lommuniſtiſchen Mißtrauensypplum gegen den Präſidenten 

atthaei an—. 

Nach Abſchluß dirſer teilweiſe ſcür erregt geführten Geſchäfts⸗ 

ordnungsdebatte ſetzt das Haus die 

Veratung über die Abänperungen der Werichtsverfaffung 

fort. Ein deutſchnaktonaler Zuſatzantrag zum Artikel ß5. der vine 

ſtäandige Vertretung für den Cerichtsprälidenten ſchafſen will, fin⸗ 
einiger Mitglieder 

    

     
   

  

    

    

      

    

    

   

    

  

       

  

      P a 
Artikel 6, der die Geſchäftsſührung der Kammer 

füür Handelsſfachen reßgelt, wird debsttelos nugenommen 
Artikel 7 betrifft das Sb ericht. Ein ſogialdemo; 

kratiſcheer Antran fordert reichung des N eincs&e ieral. 

Kaatsanwaltes. 
Abg. Rahn (A.) nimmt köclegenheit die Recſtsiprrctung des 

Cbergerichtes zu kritiſieren. Er wendet lich befonders geyen ein 
dieſer Tage vom Cbergrrichk geſölltesz Urteil wegen Ketlen⸗ 

Der Sternſteinhof. 
Eine Porfgeſchichte von Ludwig Anzengruber— 

6⁷ (Fortſetzung.) 

Sepherl lien erſchrrcki peide Arme finken, als ſie an der Seite 
Delenens den Toni vom Sternnemdof herankommen ſah. DerRurſche 
duclte ſich allerdings ſofort hinter die Stämme, aber rð war zu 

ipät, um nicht bemerkt zu worden. 

Helene ſchritt auf Sepherl zu. 
Gott!“ 

„Grüß' dich auch (ott,“ antwortete kurz die Angefprochene. 
Helene faßte dit Dirn an der Rechten, um Hand in Hand mit 

ihr dahinzuſchlendern, aber do Sepherl mit unwilliger Erberde ſich 

lnsriß, fragte ic Na, was is denn? Was halt denn:“ 

Du warit nit allein!“ 
r ſsallt' denn bei mir g'beſt ſein?“ 

Für blind müßt's mich nit nehmen und Verſtecken is vor klein' 

Kindern gut. Ich habe ihn ganz gut geſehen, den Vauersiohn vom 
Sternſteinhok.“ 

Und wann er'd war? Kann ich ihmein Ort verwehren!“ 
Davon is lein Red. aber heut is nit's erſte Mal, daß her⸗ 

Er ſucht dich da und du laßt dich finden. Sollteſt bich 

   

    
    

      

„Ie, du biſt da? Grüß' dich 

     
    

  

    

   

        

int worum. Tenkſt dit von inir Schlecht!?“ 
Ich will juft nir Schlecht's von dir denken, aber Recht'n laun 

½ doch auch nit, wo du au nochk einem halt'ft nob'm Mitcker!.“ 

Du follt'it dic hüten, daß ichk es mit einem andern halt. Wa 
denn 'n Boweis? Uebrigens ſchätz ich, biſt zu weder zu myein 

r, noch ziſein Wucliter b'ncht!“ 

Trutzig tun ſteht dem gar wohl an. den man af üblen Wegen 
betrthit“ 

   
   
   

    
       

   

Aüitfüblep Wegrn 
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deelbe 
an und is nit ehrlich 

Die Umſtellung des Juſtizweſens. 

    

  

Freitag, den 18. März 1921 

bdanbti! Th Vetratung der Beteiltaten et Märechter⸗ 
lolgt. ba dit Nerordnung nicht mehr beſtehe. 

Ter ſozialdemokratiſch, Untrag wird im Hammelkyrung mit 47 
ſenen 11 Stimwen abgelehnt. Unter Annahme der weltrren Ar⸗ 
likel wird die ». Vyrntung der Vorkagr beendt! 

Es ſolgt bie 
2. Reratung eines Richterwahlgeſehes. 

Aba. Loening TPt. P.) teilt alt Berichterhatter mu. daß im 
Rusſchun vefonderß aber die Ceejlentlichten res Mahlvorganges ge⸗ 
ltritten worten iſt, Die arheime Wohl wurdc beichlvſüen, Die 
Kichterwahlen lollen öttentlich ausgeſchrieben werden. Veu iſt die 
Merichwiegenbeit übert Perſonalakleu, ußv. Mährend im erſten 
Eniwurf Ammetnugt fur tir Mitglieder des Nichterwahlausſchußcs 
vorgelrben war. ilt dieſe Immynität im ß 10 des Neuentwurks auf⸗ 
gehobrn. Ter NAutßtchuß iln der Auſicht. daß die bisherigen. hier ſen 
angeltellten Richter fh ener Neuwaͤhl nicht mehr zu unterzirhen 
haben., londern daß das Weletz ſo beſchlolfen werden ſoll, dan en nur 
u Porlonen anzuwenden iſt, dir neu als Nichter angeſtellt werden 
ſolten. 

Akg, TRumke (Dtuott.! tritt für die Cetfrutlichkeit des Wahlvot⸗ 
ganges ein 

Grnaſſe Mütler beurundet einen Ankraa, wonach ſich fümt⸗ 
liche Vichter, alio auch Hiltsrichte, Gerichtapräßdenten. 
Handelsrichkter und eintierenpe Afteſloren, durck den Wahlausichun 
hewehil werden fotlen. Tie Nerantwortlichtsit des Nichterwahl⸗ 
aublchuthes ſegrnüber tem Nolkstaa it in der Vorlage nicht ge⸗ 
niinrud brrücknenttat. Lurch das Gelrtz ilt unſere alte Forberung 
enl Wahl der Rickter durch das Nolt durchautz nicht erthhlt. 

Per foshafdemofrotiſche Antreg autf Nusdehnung der 
Waßbl aul alle Nid'terenird mit 45 gegen 4u Stimmen bei einer 
Enthaltung abgelehnt. Taß Zentrum Künmt gemtivlam mit 
den Leutſchnatipnalen gegen ben An'rag. Ter deutichnatin⸗ 
nalh⸗ KStrteicmug der Handelstricürr aus der Nurlage 

ein der inken und eines Nelles ber Teut⸗ 

      

MiůIt Auteng 
    

    

         

Antrag guf Aufhebung der geheimen Wahl. 
denolfe Erünhagen nimmt Gelegenhbeit bie frnt 

Kuſtiz gegenuber ſtreikenden AÄrb— 
mütiten tur Amt unter allen wn— 
fehen küönnen. Es wärc drön⸗ 
reunte Sidyerung ihrer Unabhängiglrit 
büfentl hl geſährde ditle. Die Yreutnente 
nalen für die Cetfentlichkeit der Wahl ſind dem krüher 
ſchen Herrenhauije in ſeinem Kamyf gegrn das gleicke Wahlrt 
entlehnt. 

Durdeutſchnationale Antraa wird mit allen ae— 
der Autragſteller abgelünt. Ein Antran d's “ 

ausichtles meill voin eine Vorlage über d⸗ 

Regelung der Gehälter der Geiſtlichen und Kirchenbeomlen. 

Aba. MWeiß (3.) gibt die Begründung des Antrages der 
Wleichltellung mit Preußen bezweckt. 

aenoſle Leu wendet ficl., in länzeren Ausführun 
vorhebung der g ohlichen Auifahlng der Soziamemoktatie 
öber das Verhältnis von Slaat und Kirche gegen den Autraa. Die 

Berichterſtattung ded Aba. Weitz war einſcitig, ba er den Stand⸗ 
bunkt der Mindorheit nicht mitgeteilt hat. Die Sozialdemolratie 
lehnt infolge ihrer alten Korderung einer 

   

    

    

    

   

    

    

   

      

    

    

eine 

  

unter Ster⸗ 

  

   
   

    

    

   

  

  

Trennung von Kirche und Stnat 

   
die B⸗ ung von allgemeinen MWitteln für die Uurche ab. IArde 
Organijatlon oder andere Bewegung muß ihre Angeſtellien ſelbit 
begäahlen. Anch die Kirche darf die Koſten ihrer Seellorße bie üe 
ihren Mitgliebern angedeihen läßt, nicht auf den Staat abwälzen. 
Da alle religißien Gemeinſchaften von dem Stnate gleichmäßig be⸗ 

    
  

Purr! Haft du ein Maul! Gann mich nber von dir nit be⸗ 

leidigen. Ich 3ia, gegen eine, die bei mehr Monnleuten Anwert 
findet daHredt rid aurs ruch bei denen ſich der eine einzige fürs 
Lcben ewig nit einſtellenwill! Ueberhaupt verſteh ich nit, wie du da 

ſo aurbegehren magft! Dir kann ja recht ſoin, wenn ich mich mit 

dem Muckerl entzwei., vielleicht wirſt du dann eins mit ihm.“ 
Laß dir ſagen.“ ſchrie zornrot Sepherl. laß dir ſagen, du 

biſt'n gar nit wert, du grausliches Ding., du! Und daß du es weiht, 
mit bir geli ich auch gar nimmer.“ Ste lirf etliche Schritte voraus. 

Geh zum Teufet, wann du willſt! Wer biſt denn du, daß ich 
mir a Gnad aus deiner rrundſchakt machen müßt?!“ 

Sckhhpeigend rannten die deiden auf der Straße dahin, eine 
voran, die andere hinterher. 

Helrnc biß ſich curf die Lippen. Nat 
Sopherl!“ 

„Waßs gibt es! jiragle die Angorufene, ohne ſtehen zu bleiben 
oder den Kopt zu wonden. 

Dut wirſt doch von dem heutigen nix weiter verlanten laßhen? 
Gelt nein?“ 

Wenn ich nit darnach gefragt werd. nit!“ lantete die trockene 

Antwort. 
Sepherl wurde aber gar hald danach gefragt, die Entfremdung 

zwiſchen ihr und Helenen ſiel zuerſt der alten Maßner Resl nuf und 
diris wiachte das in Erfahrung Gebrachte der LKlerbinderin pt 
millen, welche den Muckerl davon in Kenntnis ſetzte und am 
Schluſſe einer ſehr eindringlichen Kede fragte: oh er nach allem, 
was er ſich ichon habe hefallen laflen, ſich auch das noch gefallen 

laſſen wolle? 
Wuckerl erklärte mit aller Entſchiedenheit., die ihm zu Gebote 

tland, duß ex das nicht geſonnen ſei und die Dirne rechtiſchaffen zur 
Rede ſtellen werde. Er machte ſich auch denjelben Abend noch auf 

den Weg nach dem toten Walde: doch als or des Gehs ſichti 
wurde, ſtand er von dem Gedanken ah. es mbakrrkeu. 
rin Zuſammentrekten it dem MPurfchen, oder fürtbtete er bei eintr 

Ueberrakchung vielleicht mear zu ſehen, als ihm lielſ kein möchte“ 
Darüber gab er ſich keine Rechenſchelt, meinte nur. dasser cs eig 
lich ia durh nur mit der Pirne aliei 
unweit unt anfſeinen Geröſtl. 

8 er ſie endlich h 

ihr eutgegen. 

  

  

    

à einer Weile rief ſie: Du, 

      

    

    

  

      

            s er vor ihr!⸗ ied, tat ſir noch Lincn ?d 
uend ſimtd ſtand ih hart au ihm. daß ſer hätie auſbl       

        12. Jahrgqana 
kandelt werdtn mohen, kernten alr anbern Kichtungen mit den gleickcn forderungen kommen, Auct zrd im Ausſchuß von kirch⸗ licher Seile lelverlet Untertagen über die Leß- err Nehhleer ge⸗ git len. Genoſle Leu grüt daun aul dir Wiberterüc: ein dle pviſther den kirchtichen Lehren und bein wirktt hen Leben ber Verirrer Die⸗ ter Lehren beſtehrn. Er weilt untter belrndtter Kutmerklamtril und Zuruten des Zentrumt auf dat auslahpetbert e beben biner Wyihhe Päpke hin, die trytz thres Mohlebens unch ſetir wentg umn die Lei. 
den des Volles kümmerten. Tie Air Alrter haben den üri 
ui arysen Reichtypmern verhollen. üynt daß drir⸗ Rirum Ptus ſüt di, 
Aermften ber Armen getan habe. Die Rircke ſon Fanet aured — 
Awreftehten aim ſhren eigenen Wiitteln begabten ů ů 

Nahn (chlagt gegen „ν nüt Vertag: 
frrun iwer Stunden zu dielem Titma reden wolle und „ b 
beut Hauie nun mehr ſuür heule abend zurmutru wollet Pas , 
belchlicßt demgemaßk. 

  

    

  

    
  

  

   

    

Otcin Partei⸗ 
    

  

     
      

  

Danziger Nachrichten. 
Der Wucher und Schleichhandel ſtand in einer 

   gliederverkammlung des Wirtſchoftsbundes Dan 
ziger Halsfrauen im Mittelpunkt der Debatte. Frar 
Rogoßki berichtete über ihre Erfahrungen und Erjolge auf 
dieſem Gebiete. Auf täglichen mängen durch die Morkt⸗ 
halle und durch Lodengeſchäfte werden die Pretſe, die Gate 
der Waren geprült, Schleichwaren werden der Behörde zur 
Verfügung ſeſtellt. Z. B. wurden gelegentlich 125 pfund 
Butter an einer Stelle beſchlagnahmt. Dieſe Butter mitd 
den Frankenhäuſern zugewieſen. Die Zuſtände auf dem 
Fleiſchmarkte ſpotten jeder Beſchreibung. 80 von 100 aller 
Schlächter ſind wegen höchſlyreisüberſchreltung angezeigl. 
Die Fleiſcher behaupten, duß mur ſelten ein Landwirt au 
Erzeugerhöchhprelſen verkauſe, die Landwirte dagegen 
behoupten, daß die Schlächter einander überbieten. Wie ſull 
nun jemand, der ſein Fleiſch hüher einkoukt, als er es ver⸗ 
kaufen dart, Höchſtpreiſe einhalten? Heiſen kann nur ein 
Käuferſtreik, Der Vichhof bictet noch Salzfleiſch für 6,80 
Mark das Pfund an, das könnte denen, die meinen, nicht 
ohne Fleiich auskammen zu können, über die fleiſchloſe geit 
binweghelſen. Eine Hausfran riet, mon ſoll das Salz nicht 

rch langes Wäſſern beieitigen, ſondern kochendes Waſſer 
übergießen. Wenn das Waſſer abgekühlt ler, dann ſei ouch 
der Solsgeſchmack verſchwunden. Ueber das Brot wird 
wieder heklagt, es iſt feucht, nicht ausgebäacken. Das Aus⸗ 
land zmeht kheint manchen Housfronen nicht reines Werzen⸗ 
meh. zu ſein. Verſchiedene Mütter ſtellten ſich zur Vereü⸗ 
ſung, um Herrn Stadtrat Meyer, der jetzt die Aufſicht über 
die Quäkerſpeiſung übernommen hat, zu unterſtützen. Für 
nächften Montag wurde eine Sitzung des Arbeitsausſchuſſes 
anberaumt. — 

Das behhe Mittel, um die unhaltbaren Zuſtände auf dem 
Vieh⸗ und Fleiſchmarkt zu beſeitigen, iſt unſeres Erachtens 
die Uebernahme der geſamten Fleiſchver⸗ 
orgung inſtädtiſche Regie. Damit würde die 
mißliche Konkurrenz zwiſchen Großſchlöchter und Klein ⸗ 
llelicher ausgeſchaltet und eine einheitliche Regelung des 
Biehaufkaufes durchzuführen ſein. 

Die Cberammergauer Paſſionsſplele wird Elſe Goffmann am 
Dienstag, den 22. März in der Rula der Vetriſchule in einer Reihe 
von farbigen Lichtbildern zeigen. die nach den Oberammergauer 
Paſfionsſpielen auigenommen worden ſind. Organiſt Krieſchen 
wird den Vortrag durch klaſſiſche Orgelmuſil unterſtötzen. Wir ver⸗ 

welſen auf die Anzeige. 

   

    

   

ihr in die Augen zu ſehen, aber er hob den Ropf nicht und lagte 
leiſe⸗ 

Ich haͤtt mit bir zu reden.“ 
Eo red!- 
„Ich wein, wo du herkommſt.“ 
„Das is kein Kunſt, es weiß jeder, wohrr der Weg führt.“ 
„Ich mein, vor wint du herkommſt, init wem du wearſt, 

weiß ich.“ 
„Kun?“ 
„Mit dem Sternſteinhofbud'n trelbſt du dich da herum.“ 
Was weiter?“ 

3 brauch ich mir nit g'fallen zu laſſen!“ 
„Wann du dich überhaupt drum zu bekümmern hätt'ſt, kreilich 

nickht!- 
„Was ſugſt di?“ fragte, durch die kurzen Reden der Dirne er ⸗ 

crat, der Keine Burſche mit erkobener Stimme. „Waß ſagſt du? 

   

    

  

Ich hält mich da drum nit zu bekümmern? Ich mich nit'! Mußt 

ich nit daſteh'n, wie aus'n Wolken gelallen, wie die Mutter dovon 
zu reden angehoben hutri“ 

„So, dein Mutter heßßt dich alſo gegen mich auf? Wut, daß ich 
es weiß.“ 

Sag du nur nir gegen mein Mutter, damit kommſt du nit 
auf, mein Mutter is ein Ehrenweib —“ 

„Mag ſie zehnmal ein Ehrenweib ſein,“ ſchrie jetzr Helene, deßt⸗ 

wetzen bin doch ich doch auch noch leine ſchlechte Dirn! Ein Einzig's 

fink' met auf im ganzen Ort, das mir ma Schlechtigkeit nachſagen 

tkann“ 

     
   

  

   

      

      
   

i das von einer Ehrlichleit und Rechtſchaffenheit 
udu mit einem andern gehft?“ 

ich ſag wann — ſo ging ich allweil nur mit 
neinem andern woiß ich nir!“ 

weißt nix? Wer wär denn nachher ich, 

ich nit der eine mit dem zu geben haſt?“ 

au gehen hab? No hörſt. Wüuckerl, jetzt ſeh ich 
daut haſt du dock gar kein Recht.“ 

* 

0 

    einem and 

  

unſt es noch ſein, oder biſt es gar nie⸗ 

tauch der Fuhrmann die Kellnerin vom 

heilige Zeit einmal einkehr“'. Tas Wörtl 
viel beredt, ober ſangt mir.“ 

(Vortjeßung folgt.)   

  

  

ů 
ů 
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Danziger Nachrichten. 
Der Volhstag 

berndete arſtern die zweite Leſung der ſo heih umttrittenen Porlage 
über die Mbänderung der Gerichteverfaflung und auch des Richtet⸗ 
wahlgeſeßhes. Erſterr. die tarſächluh Pamm bieurn lonnte untet durch⸗ 
aub vrraltetes Rrihtswelen in ſrinen epiicheidrulten Punkten neu zu 

atſtalten, belchränkt ſich in jolgt der Mblehnung der Teutſchnativ⸗ 
nalen und der ſärvächtichen Haltung des Zenuu und der Teut⸗ 
ſchen Partel fajt nur auf geletzliche Deraulerung einiger durtz die 
Ortiſtvatbildung geichalfener Problfotken. Ter Aulauf zur burch⸗ 
greikenden Umgeſtaltunc des Bahlverfahrent der Schöflen und Ge⸗ 
ſchworenen blieh bercild im Ausſchub hoffmungulgs ſttcken. ba. 
Mittelporteien Ungſt vor ihrer eigenen rurnge belümen und 
trotß ihrer erſten Zaftmnamg zu den Untrügen der Hinken Mohetten 
Annahme einer an den Genat geſtellten ahſprechenden Re ſol ü 
aufralfen Lonmen, in der der Benat zur Kutarbeltung eintr dem⸗ 
enkiprechenden Boringe erſucht wird, Anſtatt allo ganze Arbeit zu 
machen, beſchraͤnkte man ſich auf Nichtigk⸗iten. Tagetzen ſchreit dal 
beſtehende Juſtizunregt zum pimmel und wird von Senatk Gnäa⸗ 

den, da der Rolkstag auf leine Rechte ſelbi Dergicht leiſtete, auch 
welterhin ruhin im allen Schleuprian beltehen bleiben. Uuch das 
Michterwehlgeletz wird in ſeiner jedicen ffurm noch leint e⸗ ltige 
Beſeltigung der eintettinen Rechtsktprechmmg im Geſolge haben. 
Wenn et gegrunder den bit leht beſtehenden Zuſtänden auch ernen 
Fottſchritt darſtellt, umal es getang elnige rückſchrittlicht An⸗ 
traäge der Teutitmotlonulen. wie u. a. hauptfächlich bie Ceffentlich⸗ 
kell des Mahlvorganges, ab zuwelſen, ſo ilt dadurth die alte ſoztal⸗ 
drmokratilche Forderung auk Wahl der NRichtrr durch das Volk 
noch lange nicht erfällt. Erß wenn das Volk dle Möglichteit hat. 
ſeine Michter ſelbit zu toühlen. wird die Rechtſprechung, wle es von 
Den ſozlaldemokratiſchen Reͤdnern in der Tebatte immter wieder be⸗ 
tont wurbt, fich dem Nechtsempfinden der brelten Wolkamaſſen an⸗ 
paſſen und das ſo nolwendige Verkrauten zur Juſtis hergeſtellt wer⸗ 
den. Bolange die Kichter vorzugswetle nur ben beſitzenden Schich⸗ 
ten des Volkes entnommen werden. wird durch die Weltfremdheit 
des überwlegenden Teiler der Richter die Einleitigteil der Kecht⸗ 
ſprechung weiterhin zu vorpwichnen ſein. Zum Abſchlußh gab es 
anläßlich der orderung auf Gehalterrgelung der Geiſtlichen eine 
Aelrchendebatte, die vorzugsweiſe vom Genoſlen Leu wirkungövoll 
beſtritten wurde und die hrute ihre Fortſttzung finden wird, Ein⸗ 
aangs der Situng gab es eine Uusetnanderſehung über den 
Moiſchenſall ſyiimer⸗Pähller, ber anſcheivend noch wellere Kreiſe 
ziehen wird, da die Deutichnationalen gerichtliche Sühnt ſordern. 

  

Elne Stadtverordnetenverſammlung kindet wiederum am näch⸗ 
ſten Vienstoag, den 22. März 1921, nackmittag 4 Uht, ſtatt. Nie 
Tagesordnung enthält zum grüßten Teil die aus ben vorhergrhen⸗ 
den Situngen zurückgeſtellten Punkte. Es ſind vorgeſehrn in der 
offentlichen Sitzung: Einführung eines Stadtverordneten. — Anfra⸗ 
gen von Stadtverordneten, betr. 1. Elektrizitäts- und Gaszühler, 
2. die elektriſche Strahenbahnlinte Lenzgaſſe—Piſchmarkt⸗-Bahnhof. 
— Anfrage und Untrag von Stadtverordneten, betreſſend die frort⸗ 
ſuhrung und Verwaltung der Stadtgemeinde Tanzig, und auf Ein⸗ 
ſetzung eines Ausſchußſes zur Vegutachtung von Geletzentwürfen. — 
Unträͤge von Stadtverordneten, betr. 1. Wegeverbelſerungen in Brd⸗ 
ſen und Neufahrwaffer, 2. Peleuchtunn der Vaͤden und Schauſßenſter. 
—. Neufrſtſetzung der Benutzungsgebühren für den ſtädtlſchen 
Schlacht⸗ imd Wiehhof. — Erſte Leſung des Haunhaltsplanes des 
ſtäͤdtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofes für 1921. — Nuchbewilligung 
von Mitteln far die Inttandſehung des ehemaligen Forſthauſeß 
Jaſchrentai. — Berichterſtattung und Kitträgt des Petitionts⸗ (Ein⸗ 
gaaben-) Musſchuſſes. — In ber gehelmen Sitzung: Anſtellung von 
kkeuerwehrmännern und Beamten. — Unterſtutzungen, Ruhelohn, 
Witwengeld uſw. — Vermirtungen. 
  

    

Bedeutende Erhöhund des Vrotpreiſes. ů 
Erſtrebter A. durch Cohnzulagen. 

Wie uns vor zuftändiger Stelle mitgetelit wird, wirh 
ber einheltliche Prets für bas auf Brotmorten abzugebende 
Roggen⸗ und Welzenbrot von Mentag, den 11. Mörz auf 
2.40 Matt für has Kilogramm ſeſtigeſeht. Eo wird weiler 
dazu witſit teilt. daß die Erhöhung bieſes Brolpreiles unver⸗ 
meidlich war, weil die Freie Stadt Danzis gezwungen iſt, 
Brotgetreide cus dem Auslande zu kauſen. Die zum 
1. März konnte unſer Bedarf an Brotgetreide zum Tell aus 
unſerer eigenen Ernte, zum Teil aue Zuſchülfen gedeckt 
werden, welche uns Volen lieſeste. Letzt iſt: aber Unlere 
Preiligaternte ſaſt gang as Lis nocß im Freisant keſindlichen Mengen könmen für die Herforgung ber geßamten 
Bevölkenmmg nur noch wirtig in Betracht omten. 8le pol⸗ 

  

uiſiche Rentexuunt hal ſich heweigert, weilers Wengen Prol⸗ 
getrelde an die Frele Slabt zu liekern, ſolange dleſe der 
Kepublüt volen nicht in auberen Punkten, weiche 3. Zt. 
zwiſchen den belden Reglerungen verhandelt werden, die 
von Polen gewüunſchten öber die Ronvention hinausgehenden 
Sugelfländniſſe macht. Da die Freie Stadt hicrzu nicht in 
der Vage iſt, hat das Wirtſchaſtsamt ſich genötigt gelehen, 
Auslandsgetreide einzutaufen, um dle Bedölterung 
vor Hunger zu ſchützen. Wenn der heutige Uuslandepreis 
für Getrelde zugrunde gelegt wird, wülrde ein Kllogramm 
Brot bei dem gegenwörtigen Stand der Baluta etwa 5,50 
Mark koſten. Bei unſeren wirtſchuftlichen Veryältniſſen er⸗ 
ſcheint es ausgeſchloſſen, einen derartig hohen Brotprels der 
Bebölkerung aufzubürden. Seitens der Regierung iſt be⸗ 
relts vor kurzem im Volkstage erklärt worden, daß der Aus⸗ 
landspreis nicht in voller Höhs auf den Vrotpreis ahgewätzt 
werden würde, daß vielmehr ein erheblicher Teil in anderer 
Weiſe gedeckt und die dazit nötigen Vorlagen dem Volks⸗ 
tage gemacht werden würden. Der Senat hat es für richtig 
gehalten, den Brotpteis um 1 Matk zu erhöhen, ſodaß allo 
nur etwa „ der Mehrkoſten auf den Brotpreis abgewälzt 
werden. 

Wie weiter mitgetellk wird, iſt behördlicherleits mit der 
Leitung der Vereinigung der Arbeltgeberverbände der Freien 
Stadl Danzig Fühlung genommen, in welcher Form die 
Uebernahme der Erhöhung des Vratpreiſes für Angeſtellte 
Und Urbeiter durch die Arbeitgeber zu ermöglichen iſt. Nuch · 
dem ſchon bei der erſten Brotprelserhöhung die genannie 
Vereinigung auf die ihr angeſchloſſenen Berbände und Mit⸗ 
glieder nachdrücklich eingewirkt hat, den Aufſchlag durch eine 
Brotzulage auszugleichen, beſteht Hoffnung, daß auch die 
jehige erhebliche Brotverteuerung von den Arbeitgebern, 
nicht nur für die Arbeiter, ſondern auch für Angeſtellte frel⸗ 
willig getragen wird. — 

Erforderlich wäre es allerdings, daß die Behörden mit 
dem notwendigen Lohn⸗ und Gehaltsausgleich für ihre Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten vorangehen und nicht wie beim 
letzten Mal, den vei ihnen Beſchäftigten die Zulage vorent⸗ 
halten. Das Beſtreben, bei privaten Unternehmern die Ju⸗ 
lagen herauszuholen, wird vielfach illuſorſſch gemachtwenn 
diefe darauf hinweiſen können, daß die Behörden für die 
ibnen unterſtellten Betriebe die Zuloge ſelbſt nicht zahlen. 
Außerdem leiden die Arbelter und Angeſtellten der Be⸗ 

wieſen., daß die Auſdedung der Zworas 

  hörden naturgemäß ebenſo unter dieſer außerordentlichen   
  

Verteuerung. 

Fleischbrüh-Würiel 
— OQualitdtsware, kein Ersatz.— 

      

Abgabe von Lebensmitteln. 
Im Laufe der nächſten Woche gelangen 

folgende Lebensmitiel zur Ausgabe: 
Auf die Lebensmittelkartet 
G6) 250 Gramm Haferflochen zum Preiſe verkauft. 

von 2.60 M. flür das Pfund oder 250 Gramm 

  

        

1.70 M. für dos und auf Marhen 
12 & der Danziger ebensmittelkarten 

der Lebensmittelkarten 
Kinder in den Rachbargemeinden. 

  

40 M. für das Pfund auf Marken 13 
und 18 & der VSAſüber Lebensmtttelkarten fürf21. Mä⸗ 
Erwachſene und Kinder ſowie Marken 4 und müttagg) 

   

und Kinder in den Nachbargemeinden. 

erfolgt in der üblichen Weiſe. 
Danzig, den 17. März 1921. 

Der Magiſtrat. 

Verkauf von Altmaterialien. 
Bei der Feuerwehr⸗Hauptwache, Hunde⸗ 

gaſſe 1—3 lagern folgende A! uiele⸗ 8 
1. Altſtoffe. 

etwa 895 Kilogr, olles Elſen 

  

    
   

  

    

    

       
     
   

     

   

(8888 
  

   
   
   

   

Anaudxe 

* 105 * „ Blegh en Cutaways auhr 

„ 110 „ Lumpen. 

2. Altgegenſtände. 
Iverbrauchter Kraunkenwagen mit einem 

Reſervevorderrad 
6 Wagenräder für Gummibereifung 
2 Schlittenkufen 

Auto⸗Zwilligräder 8207:90 

172 verbrauchte Schläuche 70 Millimeter 

230 Stüc verbrauchte Mützen. 
Dieſe Altſtoffe und Gegenſtände werden 

Kaufliebhaber werden erſucht, 
Gerſtengrutze oder Graupen zum fere2 vonſporiofrei und verſchloſſen mit der Anfſchrift: 

2 undſ„Kaufangebot für Ultſtoffe⸗ bis ſpäteſtens 
ů für Er⸗Mittwoch, den 29. März 1921, vorm. 10 Uhr, 

wachſene und Kinder, ſowie Marken 8 und 3 Kbei der kaufm. Geſchüäftsſtelle der ſtädt. 
für Erwachſene und Gas⸗, Waſfer⸗ und Elentrizitätswerke, Hohe 

Seigen 87 (zimmer 1 
3.00 Gramm Kunſthonig zum Preiſe die Bedingungen zu er ů 

von 8. Die Gegenſtände können am 18., 19. und 
von vormittags 8 Uhr b 
Uhr in der 

4 & der Lebensmittelkarten für Erwachſene Hundegaſſe 9 84500 t ret 
er Maglſtra 

Die Einrelchung der vereinnahmten Marken Verwaltungsausſchu ＋ 
und 

[Kaufen Sie nichtl 
veberzengen Sis sich ers: von der Erotewuralg· 

Kkolt 
melner Herr enkonfektion 

in gu r Ovalltät und bester —284 — 1 ＋ 

Veatrolkts kanen .. 90.—, 40—, Jö.— M. 

           

   
    

0 Sondenangehgs in Schuhen 
— b21 

bamenhochachaftstigfet 
echt Rahmenarbelt mit Lacbesstz 188.— M. 
Herrenstiefel 
. Schr stadil mit Zwischensohle.. 140.—- M 
iausschuhe aus feintardligem Tuch 

  

Canen D38e eiuthebvns ker OSühnyraie ür Aieße. 
Die Berbrauchertammer belcloß in brer leßten Sizung⸗ 

lich mit eintgen Eingaben an den Sruat zu wenden, Aunächit 
auf dem Gebiat der Piciſchveriatgund, Die öflentliche Ke⸗ 
wirtſchaltung des Kleilches li oulcꝛtoben worden und di⸗ 
Vrelle ſind enilprechend geliiegen. Die veriprochene Der⸗ 
billigunß iſt nitzt eingettrien. Die Intereffenten 
vertlangen im Grgentellauch noch die V⸗ 
teitigung. der Höchkpreile. Padurch witd be⸗ 

ſchaſt bir5 
nicht verbilligt, ſondern verlenerl. U Viswei, Gint 
Tatlachen ſoll der Senot erlucht werden, einer Müfhr⸗ 
bung ber Höchſtpreile nicht zu zuſtimmen. 

dr von ſuüemitßz· 

  

          
  

    

Andere Eingaben vezlehen ſich au die d 
mittelt: und den Handelsverkrag nuten 

Piaßnahmen geien den Mäpchengangel. 
ordneten des Wollstaget haben folgrer 

„Aüns gedenkt der Senat zu ben. 
(chlepbung junger Nüädthen 
lepter erlchreckend um ſeß Brteht us 
auszunrten ſcheint, zt begrünent Die h; 
mit einer ſchriftlichen Auhvort beynngen. 

Die diesſährttgen Oherkerien beginnen am Sonnabenb. 19 
Mart, und bauern is Tone Ter uytteruht wird am 8. Ep.⸗ 
wieder aufgenommen. MWit dem Veginn deß nruen Sctuli 
nachdem in den Bolksſchulen der Stadt Tanzig ber 
Jahre die Grmdſchuls eingeführt it, dieſc, wie nrit⸗ 
auch in viclen ein⸗ und mehrklafigen handlaxulen dei Freittaztes 
zur Einführung kommen. 

Der Unterricht der fluͤdllſchen Handwerker⸗ und Jori⸗ 
bildungsſchule ſchließt am Sonnal'end, den 19. März, und 
beginnt am Montag, den 4. April 15721. 

Abgabe von Lebensmiliein. Wie der Magiſtrat bekannt⸗ 
albt, werden in nüchſter Woche 250 Gr. Getreldeprodukte 
und 500 Gr. Kunſthonig ousgegeben. 

Der Wechſel im poeiniſchet Aenersllemmiſtarlat. Scton feit 
einigen Mochen iſt von einem Mäcktritt det jrzigen polniſchen 
Grnerallommiſſors für Danzig v. Hleladecli bie Nede. Wie 
nun mitgrleilt meird, ſoll dieſer uunmehr leine Temiſſlon eingt⸗ 
roicht haben, um ſich ins Privatleben zurgckzuzirhen. All Nachtolger 
wird em Herr v. Zalewsti genannt, der zurzelt polmiſcher Geſans⸗ 
ter für Griechenland iit. 
—— ——.— 

CIGARETTEN BonS 
Wafferſtandsnachrichten am 18. Mürz 1921. 

    

  

    
   

      

   

    

    
   

  

  

  

  

  

  

    
          

geltern heutr geitern beutr 
Jamichnſt.— ＋ — ＋ — Pfeſchar... T. J, 
Worſchan.. 4 — 4. — Cinlage... ＋3,00 -- 28 
Thorn... 4:/%%0 2. Schlewenhorfſt . 2,76 ＋ 2,60 
Fordon ... 2,57 ＋ 2,35 Schönau O, P.. — — 
Guhmn. 2,6 - 2,½ Calgenberg O. P.— — — 
Grauden ... 4.2.88. ＋. 25 Reuborßherbuch-. —- E — 
Kurzebram .. 3,43 P—- Welfsborf.. —0%3 — 0,24 
Montauerſpitzz . 3.34 ＋ 2,06] Auwachs 40% L0.97 
Diechel.....3.53—-—3,4 

Verantwortlich für Politik Dr. Wllhelm Bolze, füar den 
Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungsbeilage Fritz 
Weber, beide in Tanz'g: kür die Inſerale Bruͤno éwert 
in Oliva. Druck und Vertag von J. Gehl u. Go., Vanzig. 

    
    

elsp aren Flelsch u. Fett 
Rur mit kochendem Wasser übergossen, geben 

sle lelnste Fleischbrühe zum Trinken und 
Kocken, zum Verbessern oder Verlängern von 

Suppen und Tuaken oller ärt. 

  

  

    
Saugeſchläuche 

   
Angebote 

    

  

einzureichen, wo auch 
ahren ſind. 

    
       
   

lotmu, ů 
rhauptwache, 

u (05) 

der, tädt. Gas⸗, Waſer 

    

    

Feuerwe 

   nach Bedart. 

  

Danzlger Lultpost ä 

Rund- und Schauflüge 
über Danzig und Zoppot 
am Sonntag, d. 20. März, ab 8%½ vorm. 

Fingkartenverkaul und Anakanft: 
Morddeutacher Lieyd (KHohes Tor. 
Fiuppiats-FPrinnonhalle (Großer Ererxierplatr, Tel, 2740). 

Voranzeige: An don Otlerfeiertagen floden ebonialls grobere 
Rend- end Schaufüge rtatt, an den 

—— 900U 06 
Lloud-Ostflug, 

ewerkſchaftlich-Oenoſsen⸗ 
chaftliche Veiſicherungs⸗ 

Aktlengeleliſchaft 
— Sterbekaſſe. — 

Keln polktenverſall. 
Günftige Tarlſe für 

(érwachſene und Kinder. 
auskunft in den Burzaus 
er Ardetterorganifationen 

und von U ů 

Vechrungbſtelt AIiig 
Smaui Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

Pe 
Aai — 

   
    
      

    

   

Tel. IV„) and   

    
   

  

Wochertagen Flüge 
6800 

  

Ele Mtellahwerns. 

.. 400—. 3858.—, 284.— 

   reiswert, guter Sig. prima 
erarboltung· ů 

dor Vorrat reicht! 3859 

Delikat 
meext joder Osterkuohen mit Zusgtz meiner relnen 

‚ Cewoarze und Backote. — 
üut! Prime blauen 

Backmohn 
Drogorle am Dominiksanerplatz 

FEruno Fasel, 
Iunkergasse 12 lan der Markthalle). 

Sämtliche (＋ 

Gearſenacbeiten Eret 

Gürten führt ſauber aus 

nzig⸗Ohra, Roſengaſſe2 
  

amlishit ů 

Werbmelſter u 
er 24 Jahre bei einer groß. 

Schiſtswerft iätig gew. iſt, 
ſucht paſſ. Stell. Of. unt. 

  

      
10.—W. 

ſehianp-Wetrute wer. 7u. 
— AAAAS— anb-agiwiſhe 

und agiiatoriſche ꝛefüͤhigung.   

  

breirodev¶wir mit Zeugnisqb ichriffen und al ½ D 
eherige Tätigfeit dis 31. d. i. 

  

2 f 
2 Autovorderräder 8207490 Dahriger Mon 
1 Autodecke 920—120 ein Laden. 

245 verbrauchte Autobechen S———— 
10 „ Auteſchläuche 
75 — Alltogreliſchuße 

268 1 Sqchlduche Millimeter 

  

n önlnübedan In Mpffän Urlhpmne DeſfüR⸗en e 
hacht zum 1. Jult, eventl. feülher, einen 

Ortsbeamten. 
Anſtellungsbedingang iſt gute Kenntnis der An⸗ 

ſowié redneriſche, organiſatoriſche 
Bewerbungen bitten 

00 K. 142 U. b. Exped. D. Gelt. 

Sanbere , 

Die buſchuhe,, Auiwürterin öů 
Kolkowaaſſe 14, pt. kinas.] jür den Vormittag geſucht. 
— —— Parudiesgaſſe 14, U, 

alleinher Faſßtbgmeeherh 
„Dan 975 

63884 

und Lehrlihg kbnnen sich 

Ggitftätten. 

tär Ounlitäts-Raucher 

    

   
     

      

WIltstütsore. 

lund Onſtansſetzungen von 

.Ehle, Görtner 

  

   

     

  

 



  

Sladttheater Danzig. 
Direlrion: Nubolf Schaper. 

Arthag., den 18. Mürt (921, abends 7 uiür 
Dauerkarten D 2. 

La Traviata 
Otrt in 4 Lih, Mufth von Wiunfeppe Atrf. 

Szen, Peitung- 
Ohle Silderg. Anſprken: Otie ſcriebrich. 

Perlonen wir bakannt. UEnde geaumn 71,, 

Wucsbperebeg cbter 
(trone“ Wimeim Thester. 

V Tel, 4%½ Tel. ππια 

Mealsar d. Dirrkter t'unt Hanahenn. 
KAUsH. I.Gtung Der Stmunue Komstudl. 

Pienta Eroftar., dh I. Müärr 

Anlant XnAπ 

Ie ehme döpahban' 
Oporetie nS AVn 0n (ert MHMMer. 

Merren Kcausbend, den . Aärn 

„Frau Bäürbel“ 

Vvarrerkaut nGet tl. v 10—[euvt 

ImDonA-Aisu L. SCVTSAAe S 70ttun 
SOnnsgr 0.-2 Uhr 2. d TenHnEe 

Mütt Scütut ent Wten 

Piü-öagas a St Niünwetzon. 

2D den Panlerre-Rlumen: 

Kleln-Kuns:-Eohne „Udelle“ 

  

        

   

  

    

      

   

  

  

Lichtspiele 
Vom à48. is B4. Ar- 

Der graße Sensnt.-ARenteve-Portsetz-Füm 

Der Mann ohne Namen 
E. Ten 

Uun Küsser Jor Säpne 
„„ DerGeisterseher“ 
iusteptel üsn Alten mit 1% Peuckert. 

ů * „Ein Tag aus demKatzenleben 
Uustiref Elastter. 

Frickfilm. 
Vortührusgen 14. & bod & Ver. 

Eümaniesbtcẽhresseelt UPlAtze Hei EE 
nUH maß aut Eer iAü EeATtet Werd.1 ,5 

* 

   

  

  

  

à Billi ge Herrenbekleidungle 
8 euei ² 

Spurt- u. SXXEIDE KV Stade. 99 XM. 

ii Verurdenatt VWA 220 42 

E 
Eess3 ir Mes3)h) 

E
E
 

E 2 8 E Ei H *—
 83
 

b 
52. 825. 425 „ 

Cut vud Weoet⸗ 27 
un, — •05 ls Matesgyο 

Elebaste sstraltte noeen E 
NAANEATnIunblt *. EE 

9 
inlegnungs-Anzüge. 200 f5 

Eletente e billixrte Masanferttruer 
vnter (lArantlie lbr Ruten àit 
———— 

Keit Laden Moln Perronnt! 
＋ Daher Geldersparuis. 

Lee Oxerninskl 

nut Schlchaugasse 25., 3 Treppen. 
lon Eitte en menntlosen Besnch, 

E ADRESUSAunnrpraersrs-r 

  

    

  

4*
 

E
E
E
E
L
L
E
E
E
e
e
 

  

  

  

  

  

„ nut cort gut. ο² Sit sie Ge- 
*, SSeil ung kulumt tecien: 

＋E OML. 

Poaistersasken 
vie Sofex, Nuhebetten, Matratzen 

  

Mar Michner, Muſfthaiſſche Leltung. 

   

    
    

  

    

  

       
       

    

   

     
    

    
     
    

     

Uhr 

    
    

   
       
      
       
     

  

und gehe diese 2u auſlergewöhnlich billigen Preisen ab. Es 

bandelt zich durchweg um gute und bene tracgfahige Qualitłten- 

Damen-Strümpfe 
Schart, weig, ohne Naht, wintATEIe e 

und Porriiiii...... 

Damen-Strilmpfe 
teinhdig. SWasI, weih Joderterdig: vors:irEe 

Spihe uns Peroe 

Damen-Strülmpfe 
Doesanders babere Ooiiltät. in SDAT, welß, 

11⁵² 

Damem-Str Mnhfe, 4*⁰ 
In Plot, schwart, ledertarden und veiß. mit 

goppelter Spihe und Hochlerse 

scharr Baumwolle, 
pestrict 

6*⁵ 

75 

Damen-Strümpfe 
Seldentlüt, bestes Muatrtisl, mit bcpperes Moch- 

terre. Spihe und Sohle 

       künderstrümpie 

Nengenabgabe vorbehalten. 

Herren⸗-Socken 
i8 modernen Pürben, hin geWobt, auch in grau, 
Hark gestrtichtt... 5 

Herren-Socken 
shiri und forbig. Sursbs bdes, En⸗ 9⁵ 

Herren⸗Socken 1 5²⁵⁵ 
SMEWAII. auch Weinturbig, Seidenorseg, in allen — 9 

Herren⸗-Socken 
nut in nowesten Parbenstellungen, miu larbigen 
Längastreften ä·: ä 

Filsslinge 
gewebt. Baumwolle, ShπT-. 

Oropen 

anßzerordentl, haitbare 
Ouainti, pschwarz und 
ledert, IXI gestrictt Hinderstrümpt 

Urdhe 3 
  

       
Oasbe 3 

— f.elb⸗ 1.U•5 1.5 

    

   

   

   

  

Meine Fillale Langfuhr 

dietet in allenrtikeln 

dasselbe 

V7/ 
u b —p 

  

  

   

—IIg⸗ 1 5 1 10 MW⸗ 

Beachten Sie mein Spezial-Strumpf-Fenster! 

— Besondert büilig! Besonderd billig! 

Frauenstrü 9e Damen. Strüm fe 5 
Frauenstrümpfe uhEus Damenstrümpie 

75 Die Arüase Frühlahrymode! 5 

cean isng, SMHearz Campagne. leder, corertoat, muhagonl, 0 tein gowodi, schworr, 75 

Rumwolle Lestrickt Kalse, Illa, merine, grun usw. welß und ledertarben, 

Paar Peur 17.80, Pyar 

— —— — 
      K erdden la eixener Werkkiatt ünerhaäh ver- 

arbritet und leiste ich weiigrhendste 
Barantis. 

uut Wonsck Raeshlung vertallat. 

Küöbe. I l. i fffN   
  

   

  Spumwereit 1 Mbeler⸗ Diucere 
Weſtpreußen. 

Mit gliederverſammlung 
ant Sonniag. den 23. März, vormittacs 10 Hüit 
in den Räumen der Druckerri, Am Spendbaus 6 

Tages ond numa: 
MN 

G*
 

  

Meiterbeſt⸗ tehen des 

    mwerden die Mit⸗ 
den. Ameilichen; 

A. Fesk 

    

    SSSSPPDDRD 72 Sere 

ů Wir anofehien zem flbonnement 

Die Reue Feit 

——— 
Jeder Parleigeunſte, det flaß um die Ent- 
— vicklung und Eiärung der pariei⸗- 

ietereſhen kümmert. zoäte Autt 

ter der — 

Der Atheiſt 
von Ernſt Ewert    

   

          

  

Preis 2.50 Marh 

zu haben in der 

ese Uchhandlung Volkswacht, 
Am Spendhaus 6 u. Paradiengaſſe 82.   
   


